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i n einer Zei t , i n der der K r i e g nicht nur die 
Grenzenlosigkeit seines Unheils, sondern auch 
die sittliche F r a g w ü r d i g k e i t seiner Ursachen 
und M i t t e l so eindrucksvoll wie w o h l noch nie 
offenlegt, w o seine Sinnlosigkeit mehr denn je 
in Erscheinung t r i t t ebenso wie sich auch m ö g ­
liche Wege nach dem Zie l seiner Ü b e r w i n d u n g 
anzeigen, verlangt die christliche ethische Be­
urtei lung des Krieges und der damit zusam­
m e n h ä n g e n d e n sittlichen Fragen nach vertief­
ter, die T r a d i t i o n bis in ihre Grundlagen p r ü ­
fender Über legung . Der Verfasser vorliegender 
Studie w i l l unmit telbar aus der gesamten Ge­
dankenwelt des Neuen Testaments, nicht nur 
unter Heranziehung einzelner Belegstellen, die 
in der Offenbarung gegebene Auffassung, Wer ­
tung und Beurteilung des Krieges in so rg fä l t i ­
ger q u e l l e n m ä ß i g e r A r b e i t erheben. M i t höchst 
anerkennenswerter Gründ l i chke i t und Umsicht 
verfolgt er alle einschlägigen Ä u ß e r u n g e n der 
neutestamentlichen Schriften, gerade auch viele, 
die auf den ersten Blick gar nichts m i t dem 
Thema zu tun zu haben scheinen und deshalb 
i n diesem Zusammenhang bisher selten oder 
vielleicht ü b e r h a u p t noch nicht g e w ü r d i g t wur ­
den. Das Bibelstellenverzeichnis weist etwa 
600 neutestamentliche Schriftzitate auf. Die 
grundlegende und richtungweisende A n t w o r t 
entnimmt er der Botschaft des Kreuzes, die den 
Kr i eg a u ß e r h a l b des Weges des Gottesreiches 
in den Bereich der irdischen W i r k l i c h k e i t ver­
weist, von woher für den Christen w o h l die zu 
duldende Gewalt kommt , w ä h r e n d v o m Frie­
den mi t Got t , der durch das Kreuz geschaffen 
w i r d , dieser W e l t Friede z u s t r ö m t . Als zu einer 
irdischen Wirk l i chke i t m u ß der Chris t zum 
Kriege Stellung nehmen. W o immer nun das 
neutestamentliche Denken und Sprechen den 
Kr i eg oder m i t dem K r i e g z u s a m m e n h ä n g e n d e 
Verhä l tn i s se be rüh r t , sucht der Verfasser die 
dor t herrschende Auffassung zu interpretieren 
über Ursprung, Wesen und Zweck des Krieges, 
über das Verhalten der G läub igen zum Kriege 
und zum k r i eg füh renden Staat, ü b e r den Aus­
blick auf das Ende der Kriege. 
Die jeweiligen Ergebnisse sind um der besseren 
Übers icht l ichkei t wi l l en in 38 Thesen fo rmu­
l ier t , i n welchen die einzelnen Fragen bis zu 
sehr aktuellen Probienstellungen h e r a n g e f ü h r t 
werden (Verpflichtung zum Verteidigungs­
krieg, Vorberei tung des Verteidigungskrieges, 
Kriegsdienstpflicht des Christen, Kriegsdienst­
verweigerung einschließlich der Problematik 
des Gewissensurteils des Einzelnen ü b e r die 
Gerechtigkeit eines Krieges i m konkreten Fal l ) . 
Das an sich sehr anerkennenswerte Streben, das 

gesamte Denken des Neuen Testamentes über 
alle uns bewegenden sittlichen Fragen des Kr i e ­
ges möglichst allseitig zu erfassen, verleitet sehr 
leicht dazu, den Geltungsgehalt der herangezo­
genen Aussagen zu überdehnen . Die spezifisch 
religiösen Begriffe des N . T . , wie z. B. Friede, 
haben ihren besonderen Sinngehalt, der strenge 
festgehalten werden m u ß . Ebenso müssen die 
Metaphern und Gleichnisreden, wenn aus ihnen 
neutestamentliche Botschaft gewonnen werden 
soll, strenge nach dem beabsichtigten Lehr-
gehait gedeutet werden. Unter diesem Gesichts­
punkt werden bei der Verwendung dieser sehr 
verdienstreichen und als theologischer Anre­
gung sehr wertvol len Studie die Ergebnisse an 
manchen Stellen auf ihre wirkliche neutesta­
mentliche Fundierung zu p rü fen sein. 
Passau. R. Hofman. 




